
Die Schlacht bei Wimpfen  
 
Die Schlacht bei Wimpfen am 6. Mai 1622 war eine bedeutende Schlacht in der ersten Pha-
se des Dreißigjährigen Krieges. Das Schlachtfeld lag zwischen Wimpfen, Biberach, Obereis-
esheim und Untereisesheim. Der Kampf endete mit einem Sieg der katholischen, bayeri-
schen und spanischen Truppen unter Tilly und Cordoba über den protestantischen badi-
schen Markgrafen Georg Friedrich.  
Nachdem Tilly am 27. April die Schlacht bei Mingolsheim verloren hatte, zog er sein 15.000 
Mann starkes katholisches Heer plündernd quer durch den Kraichgau in Richtung des Ne-
ckarübergangs bei Wimpfen zurück. Die fast 70.000 Mann starke protestantische Armee 
folgte zunächst Tillys Truppen, trennte sich dann aber bei Schwaigern. Mansfeld zog in die 
Nordpfalz, der badische Markgraf Georg Friedrich blieb mit 13.000 Mann, manche Quellen 
sprechen auch von 20.000 Mann, in der Nähe von Tillys Truppen. Am 5. Mai zogen die badi-
schen Truppen von Schwaigern über Kirchhausen und das von Tilly geplünderte Biberach in 
Richtung Wimpfen, um dort die katholischen Truppen anzugreifen. Noch am Abend des 5. 
Mai 1622 überquerte das von Südwesten kommende badische Heer den Böllinger Bach bei 
Obereisesheim und wurde auf einer Frontlänge von rund 2 Kilometern in Schlachtordnung 
aufgestellt. Tillys Truppen bezogen nördlich davon in und um den Obereisesheimer Dornat-
wald Stellung. Den westlichen Flügel bildeten dabei die spanischen Truppen unter Cordoba. 
Tillys Hauptquartier befand sich in der Wimpfener Cornelienkirche. Erste kleinere Kämpfe 
fanden bereits am Abend zwischen einigen Vorposten statt, ebbten aber mit Einbruch der 
Dunkelheit ab. Am Morgen des 6. Mai 1622 begann gegen 5 Uhr eine Kanonade, worauf 
sich Tillys Truppen zunächst in den Dornatwald zurückzogen. Zur Mittagszeit trat wegen der 
an diesem Tag herrschenden Hitze von 11-14 Uhr eine Waffenruhe ein, während der die 
markgräflichen Truppen umgruppiert wurden. Am frühen Nachmittag erfolgte dann ein über-
raschender heftiger Angriff von Tillys Truppen auf den rechten Flügel des Markgrafen, des-
sen lothringischen Reiter daraufhin die Flucht in Richtung Neckargartach ergriffen. Gegen 15 
Uhr explodierte durch einen Kanonentreffer im offenen Pulverwagen der markgräflichen 
Truppen deren Munitionslager, wobei mehrere hundert Mann getötet wurden. Ein Teil des 
markgräflichen Heeres verfiel in Panik und ergriff die Flucht, wodurch es Tillys Truppen ge-
lang, immer weiter nach Süden und Osten vorzudringen. Gegen 18 Uhr fiel Herzog Magnus 
von Württemberg, der auf Seiten des Markgrafen sein Kürassierregiment angeführt hatte. 
Kurz darauf gelang es Tillys Truppen, die markgräfliche Wagenburg mitsamt den Geschüt-
zen einzunehmen. Gegen 20 Uhr ergab sich die markgräfliche Besatzung von Obereises-
heim. Die Bevölkerung des Ortes war bereits am Nachmittag über den Neckar geflohen. Die 
unterlegenen markgräflichen Truppen, die von Norden und Westen durch Tilly bedrängt wur-
den, waren im Osten vom Neckar und im Süden vom Hochwasser führenden Böllinger Bach 
eingeschlossen. Der Markgraf hatte, vielleicht aus Siegesgewissheit, an keinen Fluchtweg 
für seine Truppen gedacht. Nur eine einzige Brücke bei der Böllinger Mühle führte über den 
Böllinger Bach, so dass sich die Fliehenden hier stauten, von Tillys Reiterei eingeholt und 
niedergemetzelt wurden. Bis zum Abend soll es insgesamt an die 5000 Tote gegeben haben, 
davon etwa 4000 auf dem Schlachtfeld und 600 auf umliegenden Gemarkungen. Nach ihrem 
Sieg verwüsteten die Schweden Obereisesheim und erschlugen die Bewohner, die nicht hat-
ten fliehen können. Die Spanier unter Cordoba bezogen Quartier bei Neckargartach und 
verwüsteten diesen Ort. Da die Bewohner von Obereisesheim geflohen waren, wurden die 
tausenden Toten auf dem Schlachtfeld erst am 12. und 17. Mai 1622 durch aus der nahen 
Reichsstadt Heilbronn abgeordnete Personen bestattet. Tilly und Cordoba versuchten im 
weiteren Verlauf des Krieges, die Vereinigung der noch verbliebenen protestantischen Heere 
unter Mansfeld und Christian von Halberstadt zu verhindern. Halberstadt wurde am 20. Juni 
in der Schlacht bei Höchst gestellt und schwer geschlagen. 


